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1. Anlass und Methode
Der GebÄudekomplex der ehemaligen Grundschule LÇhne Bahnhof auf dem GrundstÉck Von-
Humboldt-StraÅe 1 in LÇhne soll abgerissen werden (s. Abb. 1 bis 3). Dieser GebÄudekom-
plex besteht aus dem SchulgebÄude, das Éber einen Zwischenbau mit einem GebÄude, das 
Sporthalle und Aula beinhaltet, verbunden ist. AuÅerdem befindet sich auf dem GrundstÉck 
noch ein freistehender Flachdachbau. 

Aufgrund der Gesetze zum Artenschutz dÉr-
fen keine Tiere der besonders geschÉtzten 
Arten verletzt oder getÇtet werden (Ñ 44 
BNatSchG). DarÉber hinaus besteht das Ver-
bot Fortpflanzungs- und RuhestÄtten der be-
sonders geschÉtzten Arten zu zerstÇren so-
wie das Verbot der erheblichen BeeintrÄchti-
gung der lokalen Population von streng ge-
schÉtzten Arten. Zu den besonders geschÉtz-
ten Arten gehÇren sÄmtliche europÄischen 
Vogelarten. Einige dieser Arten wie auch 
sÄmtliche Fledermausarten sind darÉber hin-
aus auch streng geschÉtzt. 
Um artenschutzrechtliche Konflikte frÉhzeitig 
einschÄtzen und gegebenenfalls minimieren 

zu kÇnnen, erfolgte eine Kontrolle der Fassaden und eine Begehung der GebÄude (soweit 
mÇglich) am 28.06.2022. Hierbei wurden Handstrahler und NahbereichsfernglÄser eingesetzt.

Abbildung 1: GrundschulgebÄude, SÉdwest-
seite.

Abbildung 2: Zwischentrakt und Aula, SÉdost-
bzw. SÉdwestseite.

Abbildung 3: SchulgebÄude, Nordostseite.
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2. Ergebnis und Fazit
An der Fassade der ehemaligen Grundschule wurden keine artenschutzrechtlich relevanten 
Tiere oder deren Spuren gefunden. Die Fassade weist mit Ausnahme des Spalts zwischen 
Dachrinne und Wand keine Spalten oder HohlrÄume auf, die u.a. FledermÄusen als Tagesver-
steck dienen kÇnnen.
Einige Kellerfenster waren zerstÇrt und der Verschluss nicht vollstÄndig, so dass kleinere Tiere 
in die RÄume gelangen kÇnnten (s. Abb. 4). Es wurden jedoch keine Spuren artenschutzrecht-
lich relevanter Tiere gefunden.
Die ehemaligen Klassen- und VerwaltungsrÄume wiesen ebenfalls keine artenschutzrechtlich 
relevanten Tiere oder deren Spuren auf. In der oberen Etage und im Bereich des Dachbodens 
wurde alter Marderkot gefunden. Sonstige Spuren von SÄugetieren oder VÇgeln wurden nicht 
nachgewiesen. Jedoch waren nicht alle Bereiche des Dachbodens begehbar.

Auch im nÇrdlichen GebÄudeteil, der Aula und Sporthalle beinhaltet, wurden keine arten-
schutzrechtlich relevanten Tiere oder deren Spuren nachgewiesen.

Das freistehende GebÄude im Westen des SchulgebÄudes konnte nicht begangen werden. An 
der Fassade waren aber keine artenschutzrechtlich relevanten Arten oder deren Spuren vor-
handen.
Auf dem GrundstÉck befinden sich einige BÄume und StrÄucher, die im Rahmen der Bege-
hung nicht intensiv nach Vogelbruten abgesucht wurden. WÄhrend der Begehung wurden aber 
zwei Exemplare der Ringeltaube und ein Exemplar der Amsel beobachtet.

Fazit
Da keine artenschutzrechtlich relevanten Tiere oder deren Spuren an und in dem GebÄude-
komplex gefunden wurden, bestehen aus Sicht des Artenschutzes keine Bedenken gegen den 
geplanten Abriss. Unmittelbar vor dem geplanten Abriss ist eine erneute Kontrolle auf eine 
aktuelle Nutzung durch artenschutzrechtlich relevante Tiere erforderlich. Als gÉnstigster Zeit-
raum fÉr den Abriss wird der FrÉhherbst (September bis Mitte Oktober) angesehen, da zu die-
ser Zeit die meisten Vogelarten mit der Brut und Aufzucht abgeschlossen haben und Fleder-
mÄuse noch aktiv sind und somit eine verlÄssliche Nachweisbarkeit besteht.
GehÇlze, die im Rahmen der Planung entfernt werden mÉssen, sind im Vorfeld auf arten-
schutzrechtlich relevante Strukturen (BaumhÇhlungen etc.) zu kontrollieren und auÅerhalb der 

Abbildung 4: ZerstÇrtes Kellerfenster. Abbildung 5: Dachboden.
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Vogelbrutzeit (01.03. bis 30.09.) zu roden. Falls BaumhÇhlungen vorhanden sein sollten, muss 
die FÄllung durch einen Fledermauskundler begleitet werden, so dass eine vollstÄndige endo-
skopische Kontrolle der HÇhlenstrukturen am Boden durchgefÉhrt werden kann und gegebe-
nenfalls vorhandene FledermÄuse gesichert werden kÇnnen.

Herford, 03.07.2022
(Dipl.-Biol. Martin Starrach)


